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5-Minuten-Theater
„Gegen was soll man heute sein?
Und wofür?

– Und was hat Moral damit zu tun?

– Gibt es so was überhaupt noch?“
Bei der Überlegung, welchen Stellenwert die Moral in unserer Gesellschaft hat, ist mir aufgefallen, dass wir immer uns alles immer so zurecht drehen, wie es uns gerade günstig erscheint, dadurch produzieren wir häufig eine Art Doppelmoral, ohne es wirklich zu merken. Als Beispiel für diese Doppelmoral würden sich wohl einige Themen eignen, denn ist es nicht schon merkwürdig wie viele Deutsche gegen die „bösen bösen Ausländer“ wettern, gerade noch über die „Scheiß-Türken“ geschimpft haben und anschließend erstmal der „Dönerbude um die Ecke“ einen Besuch abstatten? Ich habe mich jedoch für ein anderes Beispiel entschieden und werde im Folgenden einiges dazu erläutern.
Bei der Überlegung, wogegen man sein sollte, sind die ersten Gedanken wohl bei vielen Deutschen gleich, was wohl mit der Vergangenheit unseres Landes zusammenhängt, Deutschland ist durch die Weimarer Republik geprägt. Vielen kommt demnach wohl als erster Gedanke der Nationalsozialismus, wird uns nicht immer wieder eingehämmert, dass der Nationalsozialismus zu verachten sei? Fragt man nun jemanden, woran er denkt, wenn er das Wort Nationalsozialismus hört, dann antworten die meisten wohl, dass sie an Judenverfolgung denken und wenn man an die Neo-Nazis  denkt, so liegt auch die Verachtung von Ausländern als Antwort auf die Frage, wogegen man heute sein soll nahe. Zu Hitlers Zeiten wurden aber nicht nur Millionen von Juden verfolgt und ermordet, sondern auch Homosexuelle und im Allgemeinen Randgruppen, die der abendländischen Moralvorstellung widersprachen. 
Homosexualität wurde als etwas Unsittliches und Unmoralisches verabscheut, sie wird auch teilweise heute noch wie eine Krankheit betrachtet.

Stellt man sich nun gegen den Nationalsozialismus, so nimmt man prinzipiell wohl eine Stellung gegen die Taten der Nationalsozialisten und somit auch eine Position gegen die Verachtung von Homosexuellen ein.
Nun werden wohl einige Stimmen laut werden, die sich trotzdem gegen Homosexualität aussprechen, denn ist die gleichgeschlechtliche Liebe nicht etwas, dass der christlichen Moralvorstellung widerspricht? Andererseits haben alle Deutschen laut Artikel 2.1 des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland das Recht auf die freie Entfaltung ihrer Persönlichkeit und wenn man einmal darüber nachdenkt, ist die Liebe zu einem anderen Menschen wohl ein Teil der Persönlichkeit, haben nicht also alle Bürger, vor dem Gesetz, ein Recht darauf eventuelle gleichgeschlechtliche Liebe zu entfalten? 
Soll man also dagegen sein, dass gleichgeschlechtliche Liebe ausgelebt werden darf, weil es der christlichen Moralvorstellung widerstrebt? Oder soll man dafür sein, weil es jedermanns Recht ist diese auszuleben? 

Ist die Tolerierung von Homosexualität moralisch vertretbar? Konservative werden sich wohl zu Wort melden und dieses verneinen, für mich stellt sich jedoch auch die Frage, ob vieles andere was in unserem Land geschieht moralisch vertretbar ist, denn meiner Ansicht nach entsprechen auch Seitensprünge nicht der christlichen Moralvorstellung, trotzdem werden sie heute gebilligt und mittlerweile sogar durch Agenturen vermittelt.  
Vor allem gilt Homosexualität im Christentum als eine Sünde, weil jede Form der Sexualität nur zur Fortpflanzung gebilligt wird. Somit handelt jeder Mensch, der zum Vergnügen Sex hat wider, diese Moral und heterosexueller Geschlechtsverkehr bei dem Verhütet wird ist somit genauso verwerflich wie jegliche Form der gleichgeschlechtlichen Liebe!

So stellt sich doch die Frage, ob in unserer Gesellschaft überhaupt noch von Moral zu sprechen ist oder ob diese Moral nicht vielmehr willkürlich zurecht gedreht wird, wie es uns gerade passt und somit zu einer Doppelmoral wird.
Meiner Ansicht nach braucht es für eine Begründung wofür oder wogegen man heute noch sein soll mehr als das Argument, dass es moralisch vertretbar sei oder eben nicht.

Die doppelte HoMoral
Thorsten, von allen nur Toddi genannt, am Wochenende frönt er gerne den Lüsten des Biers
Martin, Toddis bester Freund und „Saufkumpane“

Sina, Thorstens Freundin, sie wohnt mit ihm zusammen
Anne, Sinas beste Freundin, sie wohnt außerhalb, übernachtet deswegen bei den beiden
Die Bühne liegt in einem dämmrigen Licht; alte Häuserfronten von unterschiedlichen Lokalen sind zu sehen;am hinteren Rand der Bühne stehen zwei sich leidenschaftlich küssende Männer; im Hintergrund sind leiser, typischer „Kneipenlärm“ (klirrendes Geschirr, Musik, Unterhaltungen, Lachen) und hin und wieder einige „Kussgeräusche“ zu hören.
Thorsten und Martin treten auf, sie sind betrunken und torkeln, sich gegenseitig stützend, auf das Paar zu, als sie die Schwulen erblicken, bleiben sie stehen; beide lallen.
Thorsten Boah! Martin guck mal wie abartig, diese schwulen Ratten!

Das Paar unterbricht den Kuss und dreht sich zu Martin und Thorsten um
Sowas gehört verboten! Mit ihrem ekligen Rumgeknutsche verderben die anständigen Bürgern den Abend!
Echt pervers sowas! Das gehört denen aus dem Leib geprügelt!

Die Schwulen wenden sich ab und eilen von der Bühne, Thorsten und Martin wollen ihnen folgen, sind aber zu langsam, weil ich Gleichgewichtssinn vom Alkohol stark eingeschränkt ist.
Thorsten Haut nur ab, ihr feigen Schwuchteln! Irgendwer gibt euch schon was ihr verdient!

Die haben mir echt den Durst vertrieben mit ihrem widerwärtigen Geknutsche, hast du noch Bock weiterzusaufen? Ich nicht, mir ist schlecht geworden! Sowas Widerliches! 

Martin Was machen wir jetzt noch? 

Thorsten Keine Ahnung, wir könnten noch zu mir gehen. Ich hab noch n paar nette Filme zu Hause, wenn du verstehst was ich meine… grinst Martin an … Sina ist heute Abend mit Anne unterwegs, bis die nach Hause kommen, dauert es noch. Ne Kiste Bier hab ich auch noch aufm Balkon stehen.
Martin schweigt, Thorsten sieht das Schweigen als Zustimmung an
Thorsten Das is schön! Sehr schön! 

Beide torkeln von der Bühne, vor dem Publikum entlang um auf der anderen Seite die Bühne wieder zu betreten; in der Zwischenzeit wird der Vorhang geschlossen und davor ein Fernsehgerät mit Videorecorder und ein Sofa mit einem kleinen Tisch davor aufgebaut; Thorsten und Martin betreten die Bühne und lassen sich aufs Sofa fallen.
Martin Ich brauch erstmal was zu trinken, ist doch okay, wenn ich Bier hol, ne? Soll ich dir eins mitbringen?

Thorsten Auf jeden Fall, aber bring gleich vier mit, auf einem Bein kann man nicht stehen!
Martin steht auf und geht kurz hinter die Bühne; er kehrt mit vier Flaschen Bier in den Händen zurück und setzt sich wieder neben Thorsten; er überreicht Thorsten zwei der Flaschen;
Thorsten greift nach der, auf dem Tisch liegenden, Fernbedienung und schaltet das Fernsehgerät ein; (das Bild ist für das Publikum nicht sichtbar, es nimmt nur das Flackern des Lichtes wahr und hört den Ton) der Kommentar eines Fußballspiels ist zu hören. 
Thorsten Dieses Homopack ist echt widerlich, das Knutschen fand ich ja schon abartig, aber wenn ich mit vorstelle, was die sonst noch so machen, das vergeht einem ja echt alles Pause. Darauf ziehen wir uns jetzt nen guten Film rein, ich hab mir da echt nen geilen Porno ausgeliehen, hast du Bock? Ach was frag ich überhaupt, mein guter alter Martin hat doch immer Bock steht auf geht zum Fernsehgerät, schiebt ein Video ein uns setzt sich wieder; nun ist die Titelmelodie des Filmes zu hören und anschließend der Ton eines Pornofilmes

Martin Worum geht’s denn in dem Film?
Thorsten Keine Ahnung, den hat der Typ in der Videothek mir empfohlen.

Martin Na dann lassen wir uns mal überraschen.
Thorsten Jepp, müssen wir wohl!

Martin Hast du dir so nen Film schon mal mit Sina reingezogen? 

Thorsten Ne, ich wollte, aber sie meinte nur, wir hätten das nicht nötig, die weiß ja nicht was gut ist. Pause Ich geh noch mal kurz austreten, da sind ja nur Frauen, noch passiert ja nichts steht auf und geht hinter die Bühne
Martin Mmh, mach das, grüß schön!

Thorsten noch hinter der Bühne Passiert endlich was?

Martin Also n Mann hab ich noch nicht gesehen, komisch

Thorsten kommt wieder

Thorsten Immer noch nicht? Ich hasse das, wenn die einen so lange hinhalten. Wenn man sich so nen Film reintut, dann will man nicht irgend ne Story sehen, oder?

Martin Vermutlich hast du Recht. 
Thorsten Mir kommen gerade Zweifel auf, ob da überhaupt noch mal n Mann mitspielt, ich glaube, dass das Lesben sind.
Martin oh! Das kann sein!

Thorsten Hast du schon mal n Porno mit Lesben gesehen? 

Martin schüttelt den Kopf

Thorsten Ich auch nicht! Aber ich stell mir das spannend vor, die Vorstellung zwei Frauen dabei zuzuschauen fand ich schon immer geil!

Martin Hm
Thorsten starrt gebannt auf das Fernsehgerät; Martin schaut immer wieder hinüber zu Thorsten; aus dem Fernsehgerät ist ein Stöhnen wahrzunehmen
Thorsten Das ist ja nur geil, Lesbenpornos sind ja noch viel besser als normale
Man sieht wie Torstens Arme sich bewegen und hört wie ein Gürtel geöffnet wird, die Hände sind jedoch von der Armlehne des Sofas verdeckt; Thorsten bewegt seinen Arm auf und ab; Martin schaut nun nicht mehr auf den Film sondern nur noch zu Thorsten; auch er öffnet seine Hose und bewegt seinen Arm auf und ab; auch seine Hände sind durch die Armlehne des Sofas verdeckt
Hinter der Bühne fällt eine Tür zu.

Sina und Anne betreten die Bühne; die Männer versuchen hektisch ihre Hosen zu schließen und schalten den Fernseher aus

Sina entsetzt Was macht ihr denn da?

Thorsten Äh, das ist nicht, wonach es aussieht

Martin schaut verlegen ins Publikum

Anne Ja ne, is klar
Sina Martin bei dir wussten wir ja schon immer, dass du schwul bist, aber von dir hatte ich echt anderes erwartet, ich dachte du liebst mich!
Martin Thorsten ist nicht schwul, wir haben uns nen Film mit Lesben angeguckt, den fand er glaub ich ziemlich erregend
Thorsten Ja, das stimmt! Pause. Wie, Moment, wieso bist du schwul? Er rückt ein Stück von Martin weg. Sein Gesicht nimmt einen angewiderten Ausdruck ein. Du bist doch mein bester Freund, du kannst doch nicht schwul sein!

Martin Ich… äh… 

Sina Thorsten, wo lebst du denn, jeder weiß, dass Martin auf Männer steht!

Thorsten Mein bester Freund, schwul, das ist ja ekelig, Schwule sind so abartig

Anne Thorsten du bist so ein Idiot! Ziehst dir Pornos mit Lesben rein, hast aber was gegen Schwule, was ist denn das für ne Scheiße!

Sina Da hat sie Recht, irgendwie gibt es da zwar nen Unterschied, aber letzten Endes kommt es doch aufs Gleiche raus!

Thorsten rückt bis an den äußersten Rand des Sofas, von Martin weg. Ihr habt doch keine Ahnung, stellt euch mal Schwule beim Poppen vor, da vergeht einem doch alles… und dann auch noch der beste Freund… und ich sitze hier auch noch neben dir und packe meinen Freund aus! Und wie oft wir schon beim Fußball geduscht haben… äh, mir kommt echt die Galle hoch!
Martin wird immer kleiner bis er schließlich aufsteht.
Martin Ich glaube es ist besser, wenn ich jetzt gehe.

Thorsten Halt, warte, so kommst du da jetzt nicht raus! Erst sagst du mir nichts, geilst dich wahrscheinlich noch an mir auf und dann willst du einfach abhauen oder was! 
Martin setzt sich auf die Armlehne des Sofas
Anne Warum hätte er dir was sagen sollen, er wusste doch wie du reagieren würdest.
Sina Da hat sie Recht, du bist einfach nur ein intolerantes Arschloch! 

Thorsten Ich habe ja wohl das Recht das zu erfahren, würdet ihr das nicht wissen wollen? 

Sina Anne hat es mir auch erst spät gesagt, na und, das ist halt nicht so einfach!

Thorsten Wie, meine Freundin hängt jedes Wochenende mit einer Lesbe rum? Das ist ja schön, dass ich das auch mal erfahre! Ich will sowas verdammt nochmal vorher wissen! 

Anne Wie bescheuert bist du eigentlich? Was hätte es geändert wenn du es gewusst hättest?

Thorsten So einiges! Ich hätte ihr nicht erlaubt mit dir wegzugehen! 

Sina Da hast du’s! Weißt du jetzt, warum dir keiner sowas erzählt? Weil du ein Idiot bist, du ziehst dir n Porno mit Lesben rein, da findest du es geil, da ist das in Ordnung…
Thorsten Das ist was ganz anderes! 
Anne Ist es nicht! Und jetzt lass sie gefälligst ausreden!

Thorsten Halt du dich daraus du Scheißlesbe!
Sina Du bist so ein Idiot! Du drehst dir alles hin, wie es gerade passt, Lesben sind in Ordnung, wenn man ihnen beim Sex zugafft und sich daran aufgeilt, jetzt betrifft es dich selbst und du drehst es dir andersrum, jetzt sind sie auf einmal scheiße, weil sie dich in deiner Machoehre kränken!

Thorsten Mich kränkt überhaupt nichts, ich will nur nicht, dass eine Lesbe an meiner Frau rumbaggert! 

Anne Ich baggere nicht an deiner Frau rum, sie ist meine beste Freundin und damit hat sich’s. Oder macht Sina dir ne Szene, weil dein bester Freund schwul ist?

Thorsten Das ist was ganz anderes, ich wusste nicht, dass er schwul ist!

Sina Na also, man kann mit homosexuellen genauso umgehen wie mit allen anderen auch, sonst hättest du es ja schon längst gemerkt!

Anne Eben! Hat Martin dich mal angebaggert? Anscheinend nicht, sonst hättest du ja was gemerkt! Du gräbst doch auch nicht jede Frau an, die dir über den Weg läuft, man beziehungsweise frau kann auch befreundet sein! Lesben und Schwule baggern nicht alles an, was bei drei nicht auf den Bäumen ist! Wir sind doch genauso wie ihr Heten, nur halt anderesrum wie man so schön zu sagen pflegt!

Martin Ich möchte jetzt glaube ich wirklich gehen!

Thorsten Hau doch ab! Und lass dich erst wieder blicken, wenn du wieder normal bist! 

Martin schüttelt den Kopf verabschiedet sich von Anne und Sina und verlässt die Bühne

Sina Komm Anne, lass uns auch abhauen, mit so nem Arsch verbringe ich keine Nacht mehr unter einem Dach!

Thorsten Ihr bleibt hier! Ich lasse doch meine Freundin nachts nicht mit ner Lesbe allein!

Sina Deine Ex-Freundin! Und es geht dich ab jetzt nen feuchten Dreck an, mit wem ich wo meine Nächte verbringe!

Sina geht hinter die Bühne

Sina Ich suche nur kurz n paar Klamotten zusammen!

Thorsten Siehst du, du spannst mir meine Frau aus! Mach dass du wegkommst, ich will dich nie wieder sehen! 

Anne Thorsten du bist so ein Idiot, du verstehst gar nichts!

Sina Komm Anne wir gehen! zu Thorsten Auf nimmer Wiedersehen!

Thorsten Ach, hau doch ab und viel Spaß mit der Lesbe.
Sina und Anne verlassen die Bühne, Thorsten setzt sich aufs Sofa und trinkt sein Bier weiter, das Licht geht aus.
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